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dem Tod des römischen Hippolytus „ amn den Utfern des Tibers be1 Ost1a“.
Zwischen 431 un 450 berichtet das Martyrologium Hiıeronymianum

August VO  $ eiınem portuensischen Martyrer Nammens Hippolytus.
Aus der xleichen Zeit (wahrscheinlich eın wen12g später), Stammt die Vorlage
für die Passıo Censurıinı (BHL die das rab des Hippolytus „ante
muros Portus Romanı“ lokalisıert. Schließlich 1St 1n der einzıgen Hand-
schrift des Märtyrologium Hıeronymıanum, die dem Jh ENTISTAMML,

23 August VO  a} dem portuensischen Hıppolytus die Rede, der miıt dem
Martyrer Nonnus iıdentisch seın soll „Et 1n Porto urbis Rome. Y politi,
quı dieitur Nonnus.“

Wenn INa  $ diese Texte mIiıt den archäologischen Funden der 5S0OS Hıppo-
lytusbasıliıka ın Porto konfrontiert, ergeben sıch in einıgen Punkten
Übereinstimmungen. Zuerst mu{ festgestellt werden, dafß die Nachricht der
Handschritt urz ach der Begınn des Jh stattgefundenen Umge-
staltung der Basılika erscheint: S1€Ee könnte eınen literarischen Niederschlag
dieses karolingischen Umbaus darstellen. Ferner sınd die 'Texte des un:

Jh beachten; 1MmM Jh wiırd nıchts VO  —$ einem portuensischen Hıppo-
lytus berichtet: 40Ö beginnen die Nachrichten ber ıh un: die Aus-

werden immer bestimmter. So könnte S schließlich möglıch se1in, für
dıe Datıierung der dem Hıppolytus geweıihten altchristlichen Basilika in
Porto die Hilfte des Jh der 7zweıten vorzuzjiehen. Dies 1St aller-
dıngs LLUT eıne Hypothese. Dıiese Annahme steht ın eiınem besseren Licht,
WEeNnNn INa  —$ 1m Unterschied ZU Vorgehen Testinıs den eEntgegenNgeEsSETIZIEN
VWeg einschlägt un: ZUerst die archäologischen Ergebnisse gyesondert er-
sucht, S1e annn erst mi1t den literarischen Quellen konfrontieren.

Zu einıgen Problemen, die die Isola Sacra ın der Antike und den
Hippolytuskult in Porto betreifen, werde iıch demnächst 1ın der Festschrift
für DPıetro Amato Frutaz Stellung nehmen. Vıctor Saxer

LOERKE KITZINGER
The Place of Book Illuminatıon ın Byzantıne Art Mıt OrWwOort von
ARTIN The Art Museum, Princeton Universıity 1975

Der vorliegende Band enthält Beıiträge eiınem S5Symposıon, das 1973
anläßlıch einer Ausstellung byzantinischer Buchmalerei Ehren VO  3 Pro-
tessor Kurt Weıtzmann 1mM Art Museum der Princeton Universıity abge-
halten worden 1St Der C vVon Weıtzmann selbst stammende Beıtrag:
„The Study of Byzantıne Book Illumination Past, Present an Future“
o1bt eiınen umtassenden Überblick ber die verschiedenen Phasen der byzan-
tinischen Minıjaturmalerei un ıhre jeweıligen Charakteristika, wobe]l ert
MIt der Wıener Genesı1s, J als eınem Höhepunkt lebendiger Erzählkunst

Zu diesem Thema Jetzt auch weıtere Ausführungen mMIit hervorragenden Abbildungen
bei Weiıtzmann, ate Antıque ıN: Early Christian ook Illumination (New York
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beginnt, ber dıe Erforschung der byzantinischen Buchmalereı, ıhre An-
fänge, den gegenwärtigen Stand und das noch oyroße Feld tfür zukünftige
Forschung. Dıie Erfassung der ıllumınıerten Codices durch Kataloge 1St in
ein1ıgen Ländern weıt fortgeschritten ( OÖsterreich), 1n anderen 1St eıne
Auswahl der wichtigsten Manuskrıpte ZUE Publikation gelangt, teıls durch
Ausstellungskataloge. Noch lange iıcht ausgeschöpft sınd die großen Fund-
gruben der Athosklöster un des Sinaiklosters, wenn auch 1n den
eın Anfang gemacht wurde und für das letztere eın Arbeitsvorhaben besteht.
Infolgedessen besteht für die nähere Zukunft och keine Möglichkeıt, eıne
gültige, alles berücksichtigende Geschichte der byzantinischen Buchmalereı

schreiben (vgl 9—10) ıne der Hauptaufgaben künftiger Forschung
1St eın vergleichendes Studium aller neutestamentlichen Zyklen der byzan-
tinıschen Buchmalereı. Ebenso warten dıe ıllustrierten Heiligenleben auf
eıne eingehende Erforschung, die annn dem Studium der Texte durch die
Bollandısten ZUT Seıite gestellt werden könnte. Als eiıne der schwier1gsten
Aufgaben bezeichnet erf die Erfassung der einzelnen Scriptor1a, eıne
Arbeıt, die och ganz ın den Anfängen steht und die 1Ur durch Zusammen-
arbeit VO  (a Gelehrten verschiedener Disziplinen realisıerbar 1St Eın Bereich,
dem ert bereits verschiedene Arbeiten gew1ıdmet hat, 1St das Problem der
Zusammengehörigkeıt VO  D Bild und Text, bzw der Ubernahme VOo  (a Biıldern
Aus einem 'Text 1ın den anderen („Migratıion of mınıatures 1Into other texts“”)
Zu den ınteressantesten Beispielen Zzählt der Codex der Sacra Parallela
des Johannes Damascenus (Parıs Bibl Nat Sr 923) AUusSs dem Jh dessen
Publikation durch den ert unmittelbar bevorsteht. Aus dem Bildschatz
der Sacra Parallela äflßt sıch 1 erschliefßen, dafß frühe Illustrationen ZUUE.

Sapıentia Solomonis und den Acta Apostolorum exıstliert haben, ebenso
Bellum Judaicum und Antıiquitates Judaicae des Flavius Josephus. Von

diesen Zyklen siınd NUuUr mehr Reste in Werken anderen Inhalts finden
(„migrated minıatures“). In diesem Zusammenhang 1St die Publizie-
rung eıner 1m Sinaıkloster befindlichen Ikone VO  ; der Wende des ZU

Jh VO  a großem Interesse (Fıg 20-21a-b). Sıe x1bt als Hauptbild dıe
Gesetzesübergabe Moses un 1ın Rahmenszenen eiınen ausführlichen Mo-
seszyklus wieder. In diesem Lißt sıch die Abhängigkeit VO  3 Oktateuchen
un 1in 7wel Kindheitsszenen der Einflufß der Antıquitates Judaicae (ILI
nachweısen. Es dürtte die einz1ıge Ikone mi1t eiınem Moseszyklus se1n, aber
nıcht, w 1e ert (S 28) annımmt, die einz1ge mıiıt eiınem alttestamentlichen
Zyklus: WIr verweısen auf dıie Eliasıkone der Tretjakovgalerie AUS dem
13 Jh., die Szenen Aus dem Leben des Propheten als Rahmenbilder
bringt

V. J. Antonova N. E. Mneva, Katalog drevnerussko) Z1vOpIS1 (Moskau
Nr. 140 Abb 91
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ert chließt miıt einem UÜberblik ber Verbreitung un Einfluf(ß der
byzantinischen Buchmalerei 1mM Vorderen Orıent, 1n den slavıschen Ländern
un: 1mM Westen, die Welle byzantinischen Einflusses ZUr Karolinger-
ZeIit spürbar wiırd.

Der Beitrag VO  Z Loerke befaßt sıch mit dem Thema der Beeıin-
flussung der Buchmalerei durch Monumentalzyklen, eın Problem, das schon
VOTLT ıhm durch verschiedene Gelehrte aufgeworten worden 1St. ert er-
sucht hauptsächlich das Evangelıar VO  e} Rossano (6 Jh.), das bekanntlich
unterhalb tast aller Szenen Propheten und Könige des Alten Testaments
wiederg1bt, diesen Fiıguren siınd die Texte beigefügt, die aut das a_
mentlıche Geschehen hinweisen, eine Art Concordia veterIıs et OV1 2-
ment 1ı FT Diese Darstellungsweise 1St tür eın Evangelıar ungewöhn-
lıch, S1Ee bezeugt den Einflufß der Lıiturgıie bzw. e1nes Lektionars: die Auswahl
der Texte entspricht derjenıgen der Tage 7zwıschen Samstag VOT Palmsonn-
Lag bıs ZU Kartfreitag 1mM sroßen Lektionar der Kirche VO  a} Jerusalem?.
ert erwagt 1U  > Zzwel Möglichkeiten: Entweder wurden die Mınıaturen Von
eiınem Lektionar kopiert, der S1e yehen auf einen lıturgisch beeinflufßten
Monumentalzyklus zurück; hne sıch festzulegen, ne1gt mehr der letz-

Annahme. Da weder eın Lektionar noch eın ÜAhnlicher Monumental-
zyklus AaUS der Zeıt des Codex VO  e} Rossano erhalten blieb, 1St das Problem
schwer lösbar. Die Vergleichsmöglichkeiten gehören dem Mittelalter A  9 als
Monumentalzyklus ert denjenıgen VO  3 Angelo ın Formıis I
Jh.), der Propheten den neutestamentlichen Szenen zeıgt. Es 1St iıcht
anzunehmen, da{ß OVO geschaften worden 1St Eın Thema, das den
erft besonders interessiert, 1St die Darstellung Christi VOT Pilatus @ Ver-
hör, Rossano fol 8V) Der Mınıaturmaler hat seın Vorbild sichtlich VCI-
andert bzw umkomponiert. Auf der Suche ach der ursprünglıchen Kom-
posıtıon und iıhrem Platz 1ın eınem Kultraum hat erf eiınen Rekonstruk-
tionsversuch des Bildes innerhal einer Apsıs NnternoMMEeN, die derjenigen
Von Vıtale 1n Ravenna Ühnlich ware: „an architectural setting ike the
choir an ADSC of Vıitale“ (S 68 Fıg 6 Miıttelpunkt der Konche bildet
bei diesem Versuch der VO  —$ den Gegnern Christi]i umgebene Pılatus auf
hohem Thron, iın der untferen Zone sınd links Christus und rechts Barrabas
mMI1t Begleitfiguren angeordnet. Wenn Verf., W 1e€e s der Vergleich mMit
Vıtale nahelegt, eiıne Kırche gedacht hat, wırd InNnan sıch seiner Hypothese
schwerlich anschließen können. Es 1St aum vorstellbar, dafß eın Bild des
Pılatus, elines Mitschuldigen Leiden un ode Christi, als Miıttelpunkt

ert zıtlert hierzu: Tarchnischvili, Le Grand Lectionnaire de l’Eglise de Jerusa-
lem, (Löwen A. Baumstark Wr hıingegen der Meınung, da{fß die Texte auf dıe
antıochenische Liturgie zurückgingen.

Hıerzu schon der Aufsatz: The Trials of Christ 1n the OSsano Gospels, 1 * The Art
Bulletin 42 (1961) 186
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Je dıe Apsıs eines Kultraumes geschmückt haben könnte, wenn esS auch rein
kompositonell gesehen sıch 1n eıne Konche Zut einfügt. Dıie Apsıs bzw iıhr
Mittelpunkt 1St 1in erster Linıie der Platz des verherrlichten Christus. Außer-
dem finden sıch och das Biıld der heotokos un Darstellungen symbolischen
Charakters In dem Anm zıtierten Autsatz hatte erf die Vermutung
ausgesprochen, da{ß das Bild das Prätorium auch Domus Pılatı genannt) iın
Jerusalem ausgeschmückt haben könnte, das als Pilgerstätte un emor1ıa
besucht wurde®; diese Annahme wırd 1m vorliegenden Autsatz jedoch nıcht
wiederholt In der Apsıs einer Pilgergedächtnisstätte ware das Biıld als Ver-
gegenwärtigung des historischen Ablaufts eher vorstellbar, obwohl hinsıcht-
ıch der Fıgur des Pılatus als Apsismittelpunkt doch auch Bedenken bestehen-
bleiben werden. Dekorationen VO  3 Pılgerstätten, die sıch niäheren Vergleı-
chen heranzıehen ließen, siınd uns ıcht überlietert.

Die beiden Verhörszenen des Codex siınd VO  ; NUur teilweıse siıchtbaren
halbkreisförmıgen Linıen umgeben, MI1t denen dıe Remuinıszenz VO  a Lünet-
ten gegeben se1ın scheint. ert erblickt 1n ıhnen Hınvweıise auf die Herkunft
der Bilder Aaus der Monumentalkunst, wobeı tür die Darstellung des ersten

Verhörs tol 87) den ursprüngliıchen Platz einem Entlastungsbogen sieht.
KoOnnte 1es ıcht auch für das Bild des 7zweıten Verhörs der Fall SCWECSCH
se1n?

Wenn WIr auch, besonders hinsichtlich des Rekonstruktionsversuches iın
eıner Apsıs Vorbehalte nıcht ausschalten können, bleiben andere Ergebnisse
VO  } großem Interesse, D dıe wertvollen Aufschlüsse ber den Zusammen-
hang der Miniaturenauswahl un: der Beischriften mıi1t den TLexten des großen
Lektionars VO  } Jerusalem. Der letzte el des Autsatzes 1St der Darstellung
der Apostelkommunı0n des Rossano-Evangelıars gew1idmet, mıiıt austführli-
cher Besprechung der Ikonographie dieses Themas. ert hält 5 tür wahr-
scheinlıch, da das Vorbild für die beiden inıaturen (fols. 3V un 47 eiıne
Kuppeldekoratıon 1n Jerusalem (Coenaculum) SCW CSCIL 1St; eiıne sıch
sprechende Hypothese, die aber ohl eıne solche bleiben wiıird

Der Beitrag VO  =) Kıtzınger, The ole of Mınıature Paınting 1n Mural
Decoratıon, lenkt unseIrfe Aufmerksamkeit in erster Linıie auf die Genesiszyk-
len der Cotton-Bibel (Brıt Museum, 5 .—6 Jh.) und der Mosaıiken der Vor-
halle VO  Z Marco 1ın Venedig L5 Jh.) Bekanntlıich hatte der Ainnische Ge-
lehrte Tikkanen 18858 auf die weitgehenden Ahnlichkeiten 7zwischen
Mınıaturen un: Mosaiken aufmerksam gemacht, wobe1l aber nıcht annahm,
da{ß die Cotton-Bibel das direkte Vorbild für dıe Mosaıiken SCW CSCIL se1ın
könne; Wartr der Meınung, da{ß mehrere Zwischenglieder bestanden haben

FEıne gute Übersicht der Apsiskomposiıtionen be1i Ihm, Dıie Programme der christ-
liıchen Apsismalereı VO: bıs FA Mıtte des (Wiesbaden

Bericht des Pilgers VO:  - Bordeaux VO Jahr 23237
Es bleibt somıt unklar, ob Verf. sıch VO:  3 ihr distanzıert hat. Sıie 1St jedoch 1n das

Anm Zzıtlerte Werk VO Weıtzmann aufgenommen.
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müßten, hne sıch außern, welcher Zeıt diese angehört haben könnten. Er
ylaubte ferner, da{fß der Grund tür das Zurückgreifen aut frühe Werke
eın Mangel Originalıtät un Erfindungsvermögen 1n der spateren
byzantinischen Kunst SCWESCH se1l Kıs Ausführungen beschäftigen
sıch hauptsächlich mi1t diesen letzteren Annahmen. ert hebt hervor, da{ß
eıne ahe Verwandtschaft zwıschen £rühchristlicher Buchillustration un:
mıiıttelalterlichem Monumentalzyklus, W1e sS1e sıch 1ın Cotton-Genesıs und den
venezianıschen Mosaıken ze1igt, e1ne Seltenheit 1St und INan ıcht annehmen
kann, da dieses Zurückgreifen Sanz allzgemeinen Gepflogenheiten entsprach,
wenn auch ın Venedig solche Tendenzen stärker als anderswo 105—
107) Er sieht der weitgehenden Übereinstimmungen vgl Fıg
keıine Notwendigkeıt, Zwischenglıeder anzunehmen, und häalt die Cotton-
Biıbel (oder eıne ıhr Sanz nahestehende „Zwillings“-Handschrift) für das di-
rekte Vorbild. Da iInNna  - natürlich iıcht annehmen kann, da{( das wertvolle
Werk ständıg in den Händen der Mosa1zısten un: auf den (sjerüsten Wafl, 1St
CS naheliegend, da{ß anhand der Mınıaturen Skizzen der Umrißzeichnungen
(„working drawıngs“) ausgeführt un: diese den Künstlern ZU täglıchen
Gebrauch übergeben worden siınd. Dies würde auch erklären, da{ß die Farben
der Mınıaturen un: der Mosaiken ıcht übereinstiımmen (S 109, 120) erft
beschäftigt sıch (S 106, Anm 113) auch miıt der schon mehrfach diskutierten
Tatsache, da{ das Abrahamsopfer 1n Marco fehlt; 1eS$ zaählt aber für ıhn
ıcht den Argumenten, durch die sıch beweıisen läßt, da{ß die Cotton-Ge-
nes1s das direkte Vorbild für die Mosaiken WAarT. Außer dem Abrahamsopfer
fehlen nämlich noch weıtere Szenen; des fragmentarischen Zustandes,
1n dem die Cotton-Genesıs nach dem Brand VOonmn 1731 auf uns gekommen 1st;
alßt sıch eın Beweıs erbringen, da{ die gleichen Szenen 1ın der Cotton-Gene-
S15 gefehlt haben Es bleibt hiıermıiıt das Problem bestehen, weshalb eın Ww1:
tiger eıl des ausführlichen Genesiszyklus in Marco iıcht darge-
stellt un: eiıne Lunette der drıtten Kuppel mMi1t außerbiblischen Motıi-
VE (Bäiume, Brunnen) dekoriert wurde.

Als nächstes Thema behandelt erft die rage, welche Art VO  —_ Vorbil-
ern dem alttestamentlichen Mosaikzyklus VO  $ Marıa Maggıiore 1n Rom
5 Jh.) zugrunde gelegen haben könnte. Stilistisch verwandt MI1t der spat-
römiıschen profanen Buchmalerei, weıcht der Zyklus VO  = anderen £rühchrist-
liıchen Bilderfolgen weitgehend aAb Es bliebe die Möglichkeit, dafß VO  3

eınem verlorengegangenen iıllustrierten Kodex abhängig Wal, doch hält ert
1eSs für wen1g wahrscheinlich. Die starken Anlehnungen die römische pro-
fane Ikonographie, die dextrarum Junct10 be1 der Hochzeit des Moses
und die Hervorhebung siegreicher Schlachten mi1t Triumphalmotiven, SP
chen für eine bewufte und beabsichtigte Betonung römischer Tradıitionen,
die die Roma Christiana als Nachfolgerin un Erbin des kaiserlichen Rom
verdeutlichen sollte 130) ert. schließt AUS den 1er ZU Ausdruck kom-
menden zeitbedingten Tendenzen, da{ß der Zyklus als (3anzes ad hoc ent-
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wortfen wurde, wobei aber die Ikonographie einzelner Szenen ohl nıcht
nıhılo geschaffen wurde.

Zum Schlufß geht ert och urz auf das Bodenmosaık 1in Mopsuestia 1n
Kılikıen 5 Jh.) mMI1t seınem fragmentarischen Samsonzyklus ein, dem AauSs-

führliche 'Lexte beigegeben siınd Er sıeht hıerın eiıne beabsichtigte Anlehnung
die Buchillustration eher einen rotulus als eiınen Codex und das

Streben nach didaktischer Wirkung durch dıe Beischriften und auch
in diesem Werk einen ad hoc entworfenen Zyklus (S 138)

Wır weısen noch urz auf den etzten Autsatz hın Buchthal,; Toward
Hıstory of Palaeologan Illumınatıon, der sıch mi1t der Zusammenstellung

einzelner Gruppen von Codices und der Erfassung der Scriptoria und einıgen
Malern beschäftigt un der weıtere Arbeıiten 1ın dieser Richtung ankündigt

Elisabeth Lucchesi Pallı(S 152 Anm 20)

SMOLINSKEY Domenıco de Domenuich: un seine S c/arift
„De potestate pape ef ermınO e14s  «“ Edition und Kommentar RN  M Vor-
reformationsgeschichtliche Forschungen 17) unster: Aschendorft 1976
111 und 494

Dıie vorliegende Arbeıt, eiıne Würzburger theologische Dıssertation, be-
steht AusSs 7wel Teilen: der Edıtion des 1m Jahre 1456 VO  $ Bischotf Dome-
1C0O de Domenichi VO  a Torcello verfaßten und apst Kaliıxt 111 gewidme-
ten, ın scholastischer Quaestionenform geschriebenen Traktats SI
und eınem Kommentar dem 'Lext (S 313—471). Auf die Bedeutung die-
ser Schrift für die Ekklesiologiıe des 15 Jahrhunderts hat VOTL allem Hubert
Jedin 1n der aınzer Akademieabhandlung von 1958 aufmerksam gemacht.
Paul Oskar Kristeller gab 1ın seınem „Jter italıcum“ (1963/67) den gyrundle-
genden UÜberblick ber die handschriftliche Überlieferung der Werke Dome-
nıchis

Im Kommentarteıl wiıll der Vert. 99  16 Stellung des edierten Traktates 1m (Gesamt
der Schriften se1ines Vertfassers, die Quellen und literariıschen Abhängigkeiten, den Autbau
und den Inhalt darlegen, ein Bild VO  5 der spätmittelalterlichen Theologie, ihren
Arbeitsmethoden und Lehrmeinungen, w1e S1e be1 omenich1 greifbar werden, Ver-

mitteln“ (S. 314) Dieses Vorhaben 1St auch weitgehend realısıert worden. Dıie füntf Ab-
schnıtte der Schrift der drıtte ber die » Papc Cra cardinales“ 1St nıcht ausSgec-
führt) werden eingehend analysıert, ihre Begrifflichkeit untersucht, Vorlagen und Vorbilder
benannt und die Denk- und Arbeitsweıise des Autors dargestellt. Ferner werden die Lehr-
meınungen omenichıs VO  3 den Lehren anderer Theologen und anoniısten seiner eIit
abgehoben (Gerson, Roselli, Turrecremata, Nikolaus de Tudeschis, Augustinus VO  . Ferrara,
Bernhard de Roserg10, ntonın VO'!  3 Florenz und Petrus de Monte). Dabei kommen ıne

Mıt Verweıls auf den Aufsatz: Kıtzınger, Observatıons che Samso_n Floor
Mopsuestıa, Dumbarton Oaks Papers (1973) 133

CL  CL Dieses die £frühchristliche Kunst und ihre Ausläuter N!  cht mehr berührende Thema
steht schon außerhalb des Rahmens dieser Zeitschriftt.


